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Zu der Anlage 2 der Vorlage 0232/2011 (Ursprungsvor lage) werden die nachfolgend 
aufgeführten Änderungen und Ergänzungen vorgenommen :  
 
 
Anlage 2 
Bericht über Veränderungen der Darstellungen im Ent wurf des Regionalplans 
Münsterland gegenüber dem geltenden Regionalplan im  Allgemeinen und in 
den Stadtbezirken unter Berücksichtigung der Stellu ngnahme der Stadt Müns-
ter 

A Mengengerüst Regionalplan für das Stadtgebiet Mün ster 
 
Siehe S. 5 der Vorlage 0232/2011  
 
1. Zukünftiger Flächenbedarf gem. Regionalplan-Entwurf  

Grundlagen für die Prognose des zukünftigen Flächenbedarfs 
 
1.2 Methodik der Bezirksregierung Münster für die Berechung des Flächenbedarfs für All-

gemeine Siedlungsbereiche (ASB) im Münsterland bis 20251 
 
Die Bedarfsberechnung wurde zum Stand 20.09.2010 ak tualisiert; nachfolgend werden 
die aktualisierten Zahlen für Münster aufgeführt:  
 
Der Bedarf an Wohnsiedlungsflächen 2025 wird u.a. auf der Grundlage  

- der künftigen Einwohnerentwicklung,  
- der daraus abgeleiteten Anzahl künftiger Haushalte sowie  
- des bisherigen Wohnungsbestandes  

ermittelt.   
 
Dabei sind folgende Annahmen maßgeblich:  

a) Bestehende Defizite zwischen verfügbarem Wohnungsbestand und nachfragenden 
Privathaushalten bedingen einen Nachholbedarf:  
In Münster 16.250 20.800 Wohnungen , 
 

b) Abgänge und Umnutzungen von Wohnungen innerhalb des Wohnungsbestandes er-
zeugen einen Ersatzbedarf: In Münster 5.530 5.670 Wohnungen  
 

c) die Zahl der Wohnungen nachfragenden Privathaushalte wird auf Grund des Trends 
zu kleineren Haushalten im Planungszeitraum weiter steigen. Erst recht in einer Stadt 
wie Münster, deren Einwohnerzahl noch steigt. Dadurch ergibt sich ggf. ein Woh-
nungsneubedarf: In Münster 6.460 1.900 Wohnungen   

 
Zusammen wird für Münster bis 2025 ein Bedarf von 28.240 28.370 Wohnungen ermittelt, 
davon benötigen ca. 22.700 Wohnungen (a + c) neue Wohnbauflächen . 
 
 

                                                      
1 Bez.Reg. MS: Fortschreibung Regionalplan Münsterland – Siedlungsflächenbedarf bis 2025 / Stand: 

20.09.2010 10.09.2007 – Ergebnisse der WSB/ ASB-Bedarfsrechnung – Teil 1: Flächenbedarfe 
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C Entwicklung der Windenergienutzung – Anregungen z ur Darstellung  

neuer bzw. zur Erweiterung bestehender Windeignungs bereiche 
 
Siehe S. 40 - 45 der Vorlage 0232/2011  

 
3. Neues Gutachten 2010/2011 
Im Jahr 2010 erteilte die Stadtwerke Münster GmbH dem Gutachterbüro enveco GmbH den 
Auftrag, das Stadtgebiet Münster im Hinblick auf Flächenpotenziale zur Nutzung der Wind-
energie im Stadtgebiet zu untersuchen und die Ergebnisse auf der Grundlage des Kriterien-
katalogs des Gutachtens von 1997 (s.o.) mit dessen Ergebnissen abzugleichen. Die Rah-
menbedingungen im Jahr 2010 unterscheiden sich von denen des Jahres 1997 vor allem im 
Hinblick auf den technischen Fortschritt (und hier im Wesentlichen die zum wirtschaftlichen 
Betrieb einer Windenergieanlage (WEA) erforderliche Mindest-Gesamthöhe von 140 – 150 
m) sowie die zwischenzeitlich erfolgte Rechtsprechung zu den Aspekten „erforderlicher Ab-
stand zur Wohnnutzung“ (Stichwort: Bedrückende Wirkung) und „Artenschutz“.  
 
Aufgrund der o. g. Beschlüsse des Rates zum Klimaschutz wurden die beiden im damaligen 
Verfahren zur Darstellung von Konzentrationszonen im fortgeschriebenen Flächennutzungs-
plan entscheidenden Bewertungskriterien:  

� Mindestgröße 60 ha 
� Mindestkapazität 5 Windenergieanlagen (WEA) 

im aktuellen Verfahren zur Findung von geeigneten zusätzlichen Flächenpotenzialen nicht 
mehr angewandt.  
Die Gutachter ermittelten zu Beginn im Stadtgebiet 22 Flächenpotenziale, die sich sowohl 
aus Einzelstandorten als auch aus Ansammlungen von mehreren, nahe beieinander liegen-
den Einzelstandorten zusammensetzen, deren größte Einzelflächen maximal 3 WEA mit 
einer Gesamthöhe von je 150 m aufnehmen könnten.  
Ein Abgleich der ermittelten Flächenpotenziale mit den Planungsgrundsätzen2, die bereits im 
Verfahren zur Fortschreibung des Flächennutzungsplans 2004 im Zusammenhang mit der 
Ausweisung von Konzentrationszonen für Windenergie Anwendung fanden, führte zu einer 
Reduzierung auf 12 Potenzialflächen, die einer detaillierteren Prüfung unterzogen wurden.  
 
Eine Abstimmung mit der Bezirksregierung zu den aktuellen, zum Teil höheren Anforderun-
gen zur Darstellung von Windeignungsbereichen im Regionalplan bzw. als Konzentrations-
zonen im FNP – verglichen mit dem Jahr 1997 – führte zu folgenden Ergebnissen: 
� Die Absicherung von Einzelstandorten durch eine Kennzeichnung als Windvorrangbe-

reich im Regionalplan ist auch weiterhin nicht möglich. Das heißt, dass innerhalb der 
dargestellten Windvorrangbereiche jeweils in der Regel eine Anzahl von mindestens drei 
WEA auch tatsächlich (vor dem Hintergrund der aktuellen Abstandsanforderungen und 
der marktüblichen Höhenentwicklung der WEA) möglich sein muss. 

                                                      
2 Vor dem Hintergrund der vielfältigen Bedeutung und Funktionen der Freiflächen im Stadtgebiet 

Münster und seiner näheren Umgebung fällt dem Teilaspekt Landschaftsbild / „typische münsterlän-
dische Parklandschaft“ eine besondere Bedeutung zu. Deshalb sollen im Außenbereich die Beein-
trächtigungen durch die Errichtung und das Erscheinungsbild von WEA in den hierbei besonders 
sensiblen Bereichen ausgeschlossen und die Errichtung von WEA auf die gutachterlich ermittelten, 
besonders gut geeigneten Standorte konzentriert werden.  

  Im Grundsatz sollte auch zukünftig die Nutzung von Windenergie auf die weniger sensiblen Land-  
schaftsräume im Stadtgebiet konzentriert und beschränkt bleiben. Deshalb werden auf der Grund-  
lage der städtischen Grünordnung Münster die folgenden Bereiche als Tabubereiche für Windener-
gieanlagen (WEA) benannt:  
� Die Grünzüge einschließlich der Flächen des systemüberlagernden Grünzugs entlang des DEK,   
� die Flächen des Grünrings II,  
� die Flächen der bestehenden bzw. geplanten Erholungslandschaften (z. B. Roxeler Riedel), 
� die Flächen von bestehenden bzw. geplanten Landschaftsparks und Parkanlage, die teilweise 

auch außerhalb des Grünrings II liegen. 
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� Die Stadt Münster muss als Voraussetzung für eine Anregung zusätzlicher Windeig-

nungsbereiche im Stadtgebiet im Rahmen des Verfahrens zur Fortschreibung des Regi-
onalplans (und damit als Voraussetzung für eine Darstellung zusätzlicher Konzentrati-
onszonen im FNP) eine überzeugende Argumentation vorweisen, warum die bisherige 
Planungsphilosophie des 2004 fortgeschriebenen FNP mit den dargestellten Konzentra-
tionszonen und dem sonstigen Windenergie-Ausschluss im Außenbereich des Stadtge-
bietes nunmehr weiterentwickelt werden soll.   

� Auf der Grundlage des Entwurfs des neuen Windenergieerlasses der Landesregierung 
NRW vom 17.02.2011 gilt weiterhin der Grundsatz, dass Wald im waldarmen Münster-
land generell für eine Nutzung durch Windenergie nicht in Betracht zu ziehen ist. 

 
Zu den verbliebenen 12 Flächenpotenzialen (s. Karte „Standortübersicht Flächenpotenziale 
Windenergie“, S. 45) wurden nach eingehender Prüfung folgende Ergebnisse erzielt:  
 
Standort 1 , Sprakel 
Einzelstandort westlich der Autobahn A 1; durch eine Erweiterung des benachbarten Wind-
eignungsbereichs MS 51 (nördlich Häger) nach Osten bis zur Autobahn A1 soll der Standort 
1 integriert werden, sofern eine Vereinbarung mit den Eigentümern des in Betracht 
kommenden Standortes hinsichtlich einer gemeinsam g estalteten Umsetzung dieses 
Potenzials getroffen wird. 
 
Standort 2 , nordwestlich von Nienberge-Häger 
Durch eine südliche Erweiterung des benachbarten Windeignungsbereichs MS 51 (nördlich 
Häger) kann der Standort 2 im Grundsatz integriert werden, sofern eine Vereinbarung mit 
den Eigentümern der in Betracht kommenden Standorte  hinsichtlich einer gemeinsam 
gestalteten Umsetzung dieser Potenziale getroffen w ird. Der Standort 2 setzt sich aus 
mehreren Einzelflächen zusammen. Hier stehen die Belange des Denkmalschutzes (vier be-
nachbarte Hofanlagen stehen ganz bzw. teilweise unter Denkmalschutz) sowie der Schutz 
der Landschaft (Kulisse NSG Vorbergs Hügel) möglicherweise entgegen und sind im weite-
ren Verfahren durch z.B. eine Simulation vertieft zu prüfen. Das nunmehr stärker gewichtete 
Ziel des Regionalplans „Erhalt der Kulturlandschaft“ ist dabei mit abzuwägen. Die seitens der 
Stadt Münster angeregten neuen Windeignungsbereiche werden im weiteren Verfahren einer 
ergänzenden Umweltprüfung durch die Bezirksregierung Münster unterzogen.  
 
Anregung: Die Flächenpotenziale 1 und 2 (teilweise) sollen durch Erweiterung des Windeig-
nungsbereichs MS 51 nach Osten bis zur Autobahn A1 sowie nach Südosten eingebunden 
werden. Die Abgrenzung des Windeignungsbereichs soll nach Durchführung der noch erfor-
derlichen Umweltprüfung auf der Grundlage der in der Karte „Standortübersicht Flächenpo-
tenziale Windenergie“ (s. S. 45) dargestellten Flächenpotenziale durch die Bezirksregierung 
Münster erfolgen.  
Neu:   
Die Karte „Windeignungsbereiche MS 50 und MS 51“ (S eite 45a) markiert die ermittel-
ten Flächenpotenziale für Windenergieanlagen und en thält einen Vorschlag zur künfti-
gen Abgrenzung für den Windeignungsbereich MS 51. 
 
Neu:  
Standort 1a , nördlich der Konzentrationszone nordwestlich von Sp rakel, südlich der 
Stadtgrenze  
Der Entwurf des neuen Windenergieerlasses der Lande sregierung NRW vom 
17.02.2011 sieht einen Wegfall des bisher geltenden  Mindestabstandes von WEA-
Standorten zu Waldflächen vor. Auf dieser Grundlage  haben die Gutachter weitere 
Flächenpotenziale für WEA ermittelt. Ein Flächenpot enzial befindet sich nördlich der 
Konzentrationszone für Windenergieanlagen (im Regio nalplan identisch mit Windeig-
nungsbereich MS 50)  nordwestlich des Stadtteils Sprakel und südlich der  Stadtgrenze 
Münster. Durch eine nördliche Erweiterung des benac hbarten Windeignungsbereichs 
MS 50 kann der Standort 1a im Grundsatz integriert werden, sofern eine Vereinbarung 
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mit den Eigentümern des in Betracht kommenden Stand ortes hinsichtlich einer ge-
meinsam gestalteten Umsetzung dieses Potenzials get roffen wird. 
 
Neu:  
Anregung: Das Flächenpotenzial 1a soll durch Erweit erung des Windeignungsbe-
reichs MS 50 nach Norden bis zur Stadtgrenze eingeb unden werden.  Die Abgrenzung 
des Windeignungsbereichs soll nach Durchführung der  noch erforderlichen Umwelt-
prüfung durch die Bezirksregierung Münster erfolgen . Die Karte „Windeignungsberei-
che MS 50 und MS 51“ (Seite 45a) markiert die ermit telten Flächenpotenziale für Wind-
energieanlagen und enthält einen Vorschlag zur künf tigen Abgrenzung für den Wind-
eignungsbereich MS 50. 
 
Standort 3 , südlich Deponie Coerde 
Der Einzelstandort könnte durch seine Lage auf einer Abfalllagerungs- und -behandlungs-
anlage nach geltendem Recht genehmigt werden. Zuvor ist aber noch die Verträglichkeit 
zum nördlich angrenzenden FFH-Gebiet „Rieselfelder“ belastbar abzuklären. Eine Veranke-
rung als Einzelstandort im Regionalplan ist ausgeschlossen. 
 
Standort 4 , südlich Nienberge, westlich Hülshoffstraße (L 529), Bauerschaft Schonebeck 
Einzelstandort, das Flächenpotenzial ist für die Errichtung von mindestens drei Windenergie-
anlagen zu klein. Der Standort liegt in Nähe zum Landschaftsraum Münstersche Aa und ist 
im in Aufstellung befindlichen Landschaftsplan 3 Roxeler Riedel als Landschaftsschutzgebiet 
(LSG) geplant. Der Standort steht im Prinzip im Widerspruch zu den o.g. Planungsgrundsät-
zen. Ergebnis: Standort wird nicht weiter verfolgt. 
 
Standort 5 , Nienberge-Süd, östlich Twerenfeldweg, Nähe Umspannwerk / Autobahn A1 
Es handelt sich um einen Einzelstandort mit einer optischen Standortvorbelastung durch das 
Umspannwerk, mehrere Hochspannungsleitungen mit farbigem Anstrich und Immissionen 
durch die benachbarte Autobahn A1. Der Standort erfüllt die Anforderungen entsprechend 
dem Ziel des neuen Windenergie-Erlass-Entwurfs gem. Kapitel 4.3.23, Konzentrationszonen 
für Windenergieanlagen vorrangig wegen der bereits bestehenden Vorbelastung entlang 
vorhandener Infrastrukturtrassen einzurichten. Die von den Infrastrukturtrassen in unter-
schiedlicher Weise ausgehenden Vorbelastungen können/sollen dazu genutzt werden, zu-
sätzliche Belastungen durch neue Windenergieanlagen hier verstärkt zu bündeln und dafür 
bisher nicht belastete, ungestörte Landschaftsbereiche zu schonen.  
Der Einzelstandort ist möglicherweise bereits als Ausnahmefall gegenüber § 35 Abs. 3 Satz 
3 BauGB genehmigungsfähig, wenn er wegen der Standortvorbelastung ausreichend be-
gründet werden kann. Eine Betroffenheit ggf. entgegen stehender Planziele im Umfeld (u.a. 
Entwurf Landschaftsplan Nr. 3) ist noch detailliert zu prüfen. Eine Verankerung als Einzel-
standort im Regionalplan ist ausgeschlossen. 
 
Standort 6 , westlich Roxel / Brock,  
Standort 7 , südwestlich Roxel / Brock, 
Standort 9 , südwestlich Albachten / südlich Autobahn A 43 
Die drei Flächenpotenziale können gebündelt betrachtet werden, da sie über vergleichbare 
Eigenschaften verfügen. Die Potenziale liegen in einem jeweils reich strukturierten Land-

                                                      
3 Standorte für Windenergieanlagen sollen vorrangig entlang von Infrastrukturtrassen (Bundesfern-

straße, Hauptschienenwege, Hochspannungsfreileitungen) konzentriert werden. Es wird dabei davon 
ausgegangen, dass bei Infrastrukturtrassen und Windenergieanlagen vergleichbare oder ähnliche 
Umweltauswirkungen bestehen, die sich so überlagern, dass die Trassenkorridore, die durch die be-
stehenden Belastungen bereits in ihrer Wertigkeit gemindert werden, durch eine zusätzliche Belas-
tung durch neue Windenergieanlagen nicht oder eher geringfügig weiter entwertet werden. Wegen 
der vorhandenen Vorbelastung eines Raumes können sonst geltende Abstandsregelungen oder die 
Wertigkeit von Gebietskategorien mit eher Ausschlusskategorie (z. B. Bereiches zum Schutz der 
Landschaft u. für landschaftsorientierte Erholung) vermindert werden.  
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schaftsraum (Schutzziel des Regionalplans ohne Kennzeichnung im Plan); die hier zu ver-
mutende Betroffenheit des Artenschutzes, die räumliche Situation in Bezug zu zwei großflä-
chigen, benachbarten Windvorrangbereichen im westlich angrenzenden Kreis Coesfeld, die 
vergleichsweise kleinen Flächenpotenziale der Standorte, die maximal 3 WEA oder weniger 
ermöglichen, sowie die teilweise mögliche Betroffenheit von benachbarten Baudenkmälern 
stehen entgegen. Ergebnis: Die drei Flächenpotenziale werden nicht weiter verfolgt. 
 
Standort 8 , Bauerschaft Kasewinkel, beiderseits Alter Mühlenweg 
Ergebnis: Aus grundsätzlichen Erwägungen zum Erhalt eines weitgehend noch natürlichen 
Landschaftsraumes wird das Flächenpotenzial nicht weiter verfolgt. Der Landschaftsraum 
weist im Wesentlichen noch seine gewachsene Struktur auf, die in ihrer Erholungsfunktion 
bisher nicht durch Windenergieanlagen optisch beeinträchtigt wird.  
 
Standort 10  (Wilbrenning-Süd),  Amelsbüren – Bauerschaft Wilbrenning, beiderseits der 
Straße Feuerstiege 
Das Flächenpotenzial ist das mit Abstand größte verbleibende im Stadtgebiet. Zwar liegen 
die einzelnen Potenzialflächen verteilt auf mehrere Standorte, davon in Teilbereichen im 
Nordwesten in Randlage zu einem bestehenden Golfplatz, und bei einem Standort im Süd-
osten sind die Schutzbelange einer denkmalsgeschützte Hofanlage zu berücksichtigen, aber 
dennoch ist das Flächenpotenzial – vorbehaltlich der weiteren Detailprüfung – für die Errich-
tung von deutlich mehr als mindestens  3 Windenergieanlagen (WEA) geeignet, sofern eine 
Vereinbarung mit den Eigentümern der in Betracht ko mmenden Standorte hinsichtlich 
einer gemeinsam gestalteten Umsetzung dieses Potenz ials getroffen wird. 
 
Anregung: Das Flächenpotenzial 10 (Wilbrenning-Süd) soll als neuer Windeignungsbereich 
im Regionalplan dargestellt werden. Die Abgrenzung des Windeignungsbereichs soll nach 
Durchführung der noch erforderlichen Umweltprüfung auf der Grundlage der in der Karte 
„Standortübersicht Flächenpotenziale Windenergie“ (s. S. 45) dargestellten Flächenpotenzia-
le durch die Bezirksregierung Münster erfolgen.  
 
Neu:   
Die Karte „Windeignungsbereiche Wilbrenning-Süd“ (S eite 45b) markiert die ermittel-
ten Flächenpotenziale für Windenergieanlagen und en thält einen Vorschlag zur künfti-
gen Abgrenzung für den Windeignungsbereich Wilbrenn ing-Süd. 
 
Standort 11 , Amelsbüren, beiderseits südlich Thierstraße 
Es handelt sich um ein Flächenpotenzial mit bis zu 3 Einzelstandorten für WEA; der Standort  
zeichnet sich durch eine optische Vorbelastung durch das bestehende Umspannwerk, meh-
rere Hochspannungsleitungen und Immissionen durch die benachbarte Bahnstrecke Münster 
– Dortmund aus und verfügt damit über vergleichbare Ausgangsbedingungen wie der Stand-
ort 5 (s. o.). Der Standort erfüllt die Anforderungen entsprechend dem Ziel des neuen Wind-
energie-Erlass-Entwurfs gem. Kapitel 4.3.2, Konzentrationszonen für Windenergieanlagen 
wegen der bereits bestehenden Vorbelastung entlang vorhandener Infrastrukturtrassen vor-
rangig einzurichten. Die von den Infrastrukturtrassen in unterschiedlicher Weise ausgehen-
den Vorbelastungen können/sollen dazu genutzt werden, zusätzliche Belastungen durch 
neue Windenergieanlagen hier verstärkt zu bündeln und dafür bisher nicht belastete, unge-
störte Landschaftsbereiche zu schonen.  
Das Flächenpotenzial ist möglicherweise bereits als Ausnahmefall gegenüber § 35 Abs. 3 
Satz 3 BauGB genehmigungsfähig, wenn es wegen der Standortvorbelastung ausreichend 
begründet werden kann. Eine Verankerung durch eine Darstellung als Windeignungsbereich 
im Regionalplan ist ausgeschlossen. 
 
Standort 12 , Wolbeck, östlich des Fronhofs, nördlich der Alverskirchener Straße 
Denkmalbelange in Bezug auf den Fronhof (hochrangiges Baudenkmal) sowie Belange des 
benachbarten FFH-Gebietes „Tiergarten Wolbeck“ würden durch Windenergieanlagen stark 
beeinträchtigt. Der Landschaftsraum ist noch weitgehend zusammenhängend intakt und 
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weist im Wesentlichen noch seine gewachsene Struktur auf, er wird in seiner Erholungsfunk-
tion bislang nicht durch Windenergieanlagen optisch beeinträchtigt. Ergebnis: Der Standort 
wird nicht weiter verfolgt. 
 
Ergebnis:  Damit werden die Flächenpotenziale der Standorte 1, 1a, 2 teilweise und 10 auf-
gegriffen und es wird angeregt, im Regionalplan zum einen im nordwestlichen Stadtgebiet 
den die  bestehenden Windeignungsbereiche Münster 50 und  Münster 51 zur Einbindung 
der Flächenpotenziale 1, 1a und 2 (teilweise) entsprechend zu erweitern sowie zum anderen 
für das Flächenpotenzial 10 im Regionalplan im südwestlichen Stadtgebiet einen neuens 
Windeignungsbereich gebiet darzustellen. 
 
Weiteres Vorgehen 
Im Entwurf zur Fortschreibung des Regionalplans wurden insgesamt zwei Neudarstellungen 
von Windeignungsbereichen vorgenommen, beide außerhalb des Stadtgebietes Münster. Im 
Vorfeld dieser Neudarstellungen wurden beide Flächen einer Umweltprüfung unterzogen.  
Einer Umweltprüfung werden dabei alle Flächen mit einer regionalbedeutsamen Größe von 
mehr als 10 ha unterzogen sowie diejenigen Flächen, bei denen erhebliche Umweltauswir-
kungen nicht offensichtlich ausgeschlossen werden können. Die Umweltprüfung jeder ein-
zelnen Fläche erfolgt mit Hilfe eines Prüfbogens. Bewertet werden die voraussichtlichen er-
heblichen Umweltauswirkungen bezogen auf das Plangebiet sowie das Umfeld für die ver-
schiedenen Schutzgüter. Diese flächenbezogenen Prüfbögen bilden einen wichtigen Teil des 
Umweltberichts.  
 
Da die drei  beiden seitens der Stadt Münster angeregten erweitert bzw. neu darzustellenden 
Windeignungsbereiche jeweils deutlich größer als 10 ha sind, muss für diese beide Bereiche 
jeweils eine Umweltprüfung durchgeführt werden. Im Rahmen dieser Prüfung in Abhängig-
keit von den jeweiligen Ergebnissen der Umweltprüfungen wird die Bezirksregierung Münster 
entscheiden, ob und wenn ja in welcher Abgrenzung eine Erweiterung ders Windeignungs-
bereiches MS 50 und  MS 51 und/oder eine Neudarstellung eines Windeignungsbereichs im 
Raum Wilbrenning im Stadtteil Amelsbüren zukünftig im Regionalplan dargestellt wird. Ab-
hängig von der zukünftigen Darstellung von Windeignungsbereichen im fortgeschriebenen 
Regionalplan ist dann schließlich zu entscheiden, welche der im Wind-Gutachten 2010/11 
aufgezeigten Flächenpotenziale zukünftig für eine Errichtung von zusätzlichen Windenergie-
anlagen herangezogen werden können.  
Eine entsprechende Darstellung von zusätzlichen Konzentrationszonen im FNP der Stadt 
wäre der nächste erforderliche Schritt zur Umsetzung der Flächenpotenziale.  
 
Nachrichtliche Hinweise: 
 
Im Bereich westlich des angeregten Windeignungsbere ichs Wilbrenning erwägt die 
Gemeinde Senden, westlich der Gemeindegebietsgrenze  zu Münster ebenfalls die Prü-
fung eines neuen Windeignungsbereichs im Regionalpl an anzuregen. Ggf. ergeben 
sich hieraus auch Ansatzpunkte für die Darstellung eines interkommunal übergreifen-
den, neuen Windeignungsbereichs zusammen mit der St adt Münster. Weitere Einzel-
heiten hierzu sind bei gegebenem Anlass in späteren  Verfahren abzustimmen und zu 
konkretisieren. 
 
Sollte sich zudem an anderer Stelle die Möglichkeit  zur Darstellung eines interkom-
munal übergreifenden, neuen Windeignungsbereichs zu r Darstellung im Regionalplan 
ergeben, wird die Stadt Münster diese Option anhand  der bislang angewendeten Be-
wertungskriterien prüfen. 
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Karte: Standortübersicht Flächenpotenziale Windener gie 
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Seite 45 a 
 
Karte „Windeignungsbereiche MS 50 und MS 51“  
 

 
 
 
Erläuterungen   bestehender Windeignungsbereich 
 

       O Flächenpotenzial für Windenergieanlage 
 

Abgrenzungsvorschlag für zu erweiternden  
Windeignungsbereich 
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Seite 45 b 
 
Karte „Windeignungsbereich Wilbrenning-Süd“  
 

 
 
 
Erläuterungen   bestehender Windeignungsbereich 
 

       O Flächenpotenzial für Windenergieanlage 
 

Abgrenzungsvorschlag für neuen Windeignungsbereich 
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D Veränderungen der Darstellungen im Entwurf des Re gionalplans Münster-

land gegenüber dem geltenden Regionalplan in den St adtbezirken  
 
Stadtbezirk West 
 
Siehe S. 55 der Vorlage 0232/2011  
 
 
8. Windeignungsbereiche 
Im Bereich der Stadtbezirke Münster-West (Nienberge) und Münster-Nord (Sprakel) soll der 
bereits im Regionalplan dargestellte Windeignungsbereich MS 51 teilweise nach Südwesten 
bzw. nach Südosten ausgeweitet werden (s. auch Kapitel C). Dadurch sollen die Flächenpo-
tenziale 1 und 2 (teilweise) eingebunden werden, sofern eine Vereinbarung mit den Ei-
gentümern der in Betracht kommenden Standorte hinsi chtlich einer gemeinsam ges-
talteten Umsetzung dieser Potenziale getroffen wird . Die zukünftige Abgrenzung des 
Windeignungsbereichs soll nach Durchführung der noch erforderlichen Umweltprüfung auf 
der Grundlage der in der Karte „Standortübersicht Flächenpotenziale Windenergie“ (s. S. 45) 
dargestellten Flächenpotenziale durch die Bezirksregierung Münster erfolgen.  

Standort 2, nordwestlich von Nienberge-Häger 
Durch eine südliche Erweiterung des benachbarten Windeignungsbereichs MS 51 (nördlich 
Häger) kann das Flächenpotenzial 2 im Grundsatz integriert werden. Das Potenzial 2 setzt 
sich aus mehreren Einzelflächen zusammen. Hier stehen die Belange des Denkmalschutzes 
(vier benachbarte Hofanlagen stehen ganz bzw. teilweise unter Denkmalschutz) sowie der 
Schutz der Landschaft (Kulisse NSG Vorbergs Hügel) möglicherweise entgegen und sind im 
weiteren Verfahren, z.B. durch eine Visualisierung, vertieft zu prüfen. Das nunmehr stärker 
gewichtete Ziel des Regionalplans „Erhalt der Kulturlandschaft“ ist dabei mit abzuwägen. Die 
seitens der Stadt Münster angeregten neuen Windeignungsbereiche werden im weiteren 
Verfahren einer erforderlichen Umweltprüfung durch die Bezirksregierung Münster unterzo-
gen.  
Durch eine Erweiterung des benachbarten Windeignungsbereichs MS 51 nach Osten bis zur 
Autobahn A1 soll der Standort 1, Sprakel, westlich der Autobahn A1 in den ausgeweiteten 
Windeignungsbereich integriert werden; hierbei handelt es sich um einen Einzelstandort un-
mittelbar westlich der Autobahn A 1. 
 
Anregung:  Die Flächenpotenziale 1 und 2 (teilweise) sollen durch Erweiterung des Windeig-
nungsbereichs MS 51 nach Osten bis zur Autobahn A1 sowie nach Südosten eingebunden 
werden. Die Abgrenzung des Windeignungsbereichs soll nach Durchführung der noch erfor-
derlichen Umweltprüfung durch die Bezirksregierung Münster erfolgen.  
 
Neu:   
Die Karte „Windeignungsbereiche MS 50 und MS 51“ (S eite 45a) markiert die ermittel-
ten Flächenpotenziale für Windenergieanlagen und en thält einen Vorschlag zur künfti-
gen Abgrenzung für den Windeignungsbereich MS 51. 
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Stadtbezirk Nord 
 
Siehe S. 59 der Vorlage 0232/2011  
 
 
8. Windeignungsbereich 
Im Bereich der Stadtbezirke Münster-West (Nienberge) und Münster-Nord (Sprakel) soll der 
bereits im Regionalplan dargestellte Windeignungsbereich MS 51 teilweise nach Südosten 
bzw. nach Osten ausgeweitet werden (s. auch Kapitel C).  
 
Standort 2, nordwestlich von Nienberge-Häger 
Durch eine südliche Erweiterung des benachbarten Windeignungsbereichs MS 51 (nördlich 
Häger) können der Standort 2 sowie ggf. weitere mögliche Standorte in den Windeignungs-
bereich im Grundsatz integriert werden.  
Durch eine Erweiterung des benachbarten Windeignungsbereichs MS 51 nach Osten bis zur 
Autobahn A1 soll der Standort 1, Sprakel, westlich der Autobahn A1 in den ausgeweiteten 
Windeignungsbereich integriert werden, sofern eine Vereinbarung mit den Eigentümern 
des in Betracht kommenden Standortes hinsichtlich e iner gemeinsam gestalteten Um-
setzung dieses Potenzials getroffen wird; hierbei handelt es sich um einen Einzelstandort 
unmittelbar westlich der Autobahn A 1. 
 
Anregung: Die Flächenpotenziale 1 und 2 (teilweise) sollen durch Erweiterung des Wind-
eignungsbereichs MS 51 nach Osten bis zur Autobahn A1 sowie nach Südosten eingebun-
den werden. Die Abgrenzung des Windeignungsbereichs soll nach Durchführung der noch 
erforderlichen Umweltprüfung durch die Bezirksregierung Münster erfolgen.  
Neu:   
Die Karte „Windeignungsbereiche MS 50 und MS 51“ (S eite 45a) markiert die ermittel-
ten Flächenpotenziale für Windenergieanlagen und en thält einen Vorschlag zur künfti-
gen Abgrenzung für den Windeignungsbereich MS 51. 
 
Neu:  
Standort 1a , nördlich der Konzentrationszone nordwestlich von Sp rakel, südlich der 
Stadtgrenze  
Der Entwurf des neuen Windenergieerlasses der Lande sregierung NRW vom 
17.02.2011 sieht einen Wegfall des bisher geltenden  Mindestabstandes von WEA-
Standorten zu Waldflächen vor. Auf dieser Grundlage  haben die Gutachter weitere 
Flächenpotenziale für WEA ermittelt. Ein Flächenpot enzial befindet sich nördlich der 
Konzentrationszone für Windenergieanlagen (im Regio nalplan identisch mit Windeig-
nungsbereich MS 50)  nordwestlich des Stadtteils Sprakel und südlich der  Stadtgrenze 
Münster. Durch eine nördliche Erweiterung des benac hbarten Windeignungsbereichs 
MS 50 kann der Standort 1a im Grundsatz integriert werden, sofern eine Vereinbarung 
mit den Eigentümern des in Betracht kommenden Stand ortes hinsichtlich einer ge-
meinsam gestalteten Umsetzung dieses Potenzials get roffen wird. 
 
Neu: 
Anregung: Das Flächenpotenzial 1a soll durch Erweit erung des Windeignungsbe-
reichs MS 50 nach Norden bis zur Stadtgrenze eingeb unden werden.  Die Abgrenzung 
des Windeignungsbereichs soll nach Durchführung der  noch erforderlichen Umwelt-
prüfung durch die Bezirksregierung Münster erfolgen . Die Karte „Windeignungsberei-
che MS 50 und MS 51“ (Seite 45a) markiert die ermit telten Flächenpotenziale für Wind-
energieanlagen und enthält einen Vorschlag zur künf tigen Abgrenzung für den Wind-
eignungsbereich MS 50. 
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Stadtbezirk Hiltrup 
 
Siehe S. 74 der Vorlage 0232/2011  
 
 
7. Windeignungsbereiche geb iete  
 
Standort 10  (Wilbrenning-Süd),  Amelsbüren – Bauerschaft Wilbrenning, beiderseits der 
Straße Feuerstiege 
Das Flächenpotenzial ist das mit Abstand größte verbleibende im Stadtgebiet. Zwar liegen 
die einzelnen Potenzialflächen verteilt auf mehrere Standorte, davon in Teilbereichen im 
Nordwesten in Randlage zu einem bestehenden Golfplatz, und bei einem Standort im Süd-
osten sind die Schutzbelange einer denkmalsgeschützte Hofanlage zu berücksichtigen, aber 
dennoch ist das Flächenpotenzial – vorbehaltlich der weiteren Detailprüfung – für die Errich-
tung von deutlich mehr als mindestens 3 Windenergieanlagen (WEA) geeignet ist, sofern 
eine Vereinbarung mit den Eigentümern der in Betrac ht kommenden Standorte hin-
sichtlich einer gemeinsam gestalteten Umsetzung die ses Potenzials getroffen wird. 
 
Anregung: Das Flächenpotenzial 10 (Wilbrenning-Süd) soll als neuer Windeignungsbereich 
im Regionalplan dargestellt werden. Die Abgrenzung des Windeignungsbereichs soll nach 
Durchführung der noch erforderlichen Umweltprüfung auf der Grundlage der in der Karte 
„Standortübersicht Flächenpotenziale Windenergie“ (s. S. 45) dargestellten Flächenpotenzia-
le durch die Bezirksregierung Münster erfolgen.  
 
Neu:   
Die Karte „Windeignungsbereich Wilbrenning-Süd“ (Se ite 45 b) markiert die ermittel-
ten Flächenpotenziale für Windenergieanlagen und en thält einen Vorschlag zur künfti-
gen Abgrenzung für den Windeignungsbereich Wilbrenn ing- Süd. 
 
 


